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Mit der Freigabe von ChatGPT hat die For­
schung zur Künstlichen Intelligenz (KI) 
mit einem Paukenschlag alle Autoren und 
Autorinnen aufgeschreckt: Ein Programm 
schreibt mit Hilfe eines Sprachmodells 
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Ein Chatbot 
kommuniziert Technik

Die Technische Kommunikation ist historisch in eine breite kulturelle Tradition eingebettet  
mit Bezügen zu Philosophie, Handwerk, Kunst und Wissenschaft. Heute: Chatbots.
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nach beliebigen Vorgaben artifizielle Tex­
te, die von menschlichen Texten kaum zu 
unterscheiden sind. 

So arbeitet der Chatbot

Die Leistung von ChatGPT beruht auf ei­
ner Kombination von maschinellem Ler­
nen und natürlicher Sprachverarbeitung. 
GPT steht für Generative Pretrained Trans­
former: Als Material dient eine Unmenge an 
Texten, die im Web ja nicht schwer zu finden 
sind. Dazu zählen Bücher, Gedichte, Blog-
Einträge, wissenschaftliche Publikationen 
oder auch Internetseiten. Aus dem Textma­
terial analysiert und lernt der Roboter nicht 
Inhalte, sondern sprachstatistische Zusam­
menhänge. Diese nutzt er dann für die Ge­
nerierung neuer Texte. 

Da der Autor selbst jahrelang an Prob­
lemen der Textstruktur und Textkohärenz 
gearbeitet hat, überrascht ihn die Leistung 
nicht so sehr. Wie Wörter zu Sätzen und 
Sätze zu Texten verknüpft werden, das ist 
gut erforscht und kann deshalb auch in Al­
gorithmen umgeschrieben werden. Es gibt 
Textschemata, Textsorten, Textgenres, deren 
Aufbau und Stilmittel von Textanalysepro­
grammen erfasst werden können. Der Chat­
bot ist beim Generieren der Texte nicht mit 
dem Internet verbunden, er arbeitet nur mit 
den Daten, die er vorher analysiert hat.

Ein praktischer Test

Können die Schreibroboter für die Techni­
sche Kommunikation gefährlich werden? 
Wir starten einen Versuch und beauftragen 
den Chatbot, eine Anleitung zum Reinigen 

von Druckerpatronen zu erstellen. In weni­
gen Sekunden entsteht vor unseren Augen 
eine Anleitung (inf. 01).

Das Ergebnis unseres Tests ist ganz pas­
sabel: ohne Rechtschreibfehler, konsistent im 
Imperativ, verständlich formuliert und auch 
an alles „gedacht“. Ein Technischer Redak­
teur bzw. eine Redakteurin müsste nur noch 
Anpassungen für das konkrete Produkt vor­
nehmen. Offenbar wurde der Chatbot auch 
mit technischen Dokumenten trainiert. 

Der Trend zur Standardisierung erleich­
tert dem Chatbot die Analyse, da er lexika­
lische, syntaktische und textgrammatische 
Regeln schnell entdecken kann. Also ist ab­
zusehen, dass diese Anwendung der KI nicht 
nur in Schulen und Hochschulen, sondern 
auch in Technischen Redaktionen Einzug 
halten wird. 

Zwei Aufgaben zum Schluss

Gesucht wird ein Gedicht über Technik im 
Stil von Hölderlin. Unter den fünf Strophen 
findet sich diese:
	 O Technik, wie dein Schatten fällt,
	 Entfernst du uns von unsrer Welt,
	 Und lässt uns fremd, in einem Raum,
	 Wo jede Seele sucht den Traum.
Schön gereimt und man kann tiefsinnig in­
terpretieren. Und auf die Bitte, einen Witz 
über Technik zu erzählen, lesen wir: 
	 Warum haben Programmierer  

Probleme mit ihrem Gewicht?
	 Weil sie ständig auf „Ctrl + C“ und  

„Ctrl + V“ klicken und sich dabei nicht 
genug bewegen!

Kein Schenkelklopfer, aber auch nicht völlig 
unsinnig. Diese Anwendung der KI ist ein 
massiver Einschnitt in unser Bildungssys­
tem, genauso wie für die Technische Kom­
munikation. Daran werden auch kritische 
Stimmen nichts ändern [1]. 
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1.	 Entfernen Sie die  
Patronen aus dem  
Drucker und legen Sie 
sie auf ein sauberes,  
fusselfreies Tuch.

2.	 Überprüfen Sie die 
Patronen auf sichtbare 
Verschmutzungen wie 
Staub, Schmutz oder 
Tintenflecken. Wenn Sie 
sichtbare Verschmut-
zungen finden, reinigen 
Sie sie mit einem fussel-
freien Tuch und etwas 
destilliertem Wasser.

3.	 Vermeiden Sie es, die 
Metallkontakte auf der 
Patrone zu berühren, da 
dies zu Beschädigungen 
führen kann.

4.	 Für hartnäckige Ver-
schmutzungen können 
Sie auch eine Reini-
gungslösung verwenden, 
die speziell für Drucker-
patronen entwickelt 
wurde. Befolgen Sie die 
Anweisungen des Her-
stellers für die Verwen-
dung dieser Lösung.

5.	 Wenn Sie die Patronen 
gereinigt haben,  
lassen Sie sie vollständig 
trocknen, bevor  
Sie sie wieder in den 
Drucker einsetzen.

Wichtige Hinweise:
→	Verwenden Sie niemals 

Alkohol oder aggressive 
Reinigungsmittel, um 
die Patronen zu reini-
gen, da dies zu Beschä-
digungen führen kann.

→	Vermeiden Sie es,  
die Patronen unter flie-
ßendem Wasser zu reini-
gen, da dies ebenfalls zu 
Beschädigungen führen 
kann.

→	Reinigen Sie die Patro-
nen nur, wenn Sie sicht-
bare Verschmutzungen 
bemerken oder wenn 
der Drucker Probleme 
mit der Tintenausga-
be hat. Reinigen Sie sie 
nicht unnötig oft, da 
dies zu einer verkürzten 
Lebensdauer der Patro-
nen führen kann.
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